
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 9 (1919)

Heft: 50

Artikel: Das Zusatzprotokoll zum Pakt von Versailles

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-646265

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-646265
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


598 DIE BERNER WOCHE

3)ûô 3iifa£protofton pm Sßafct oott
SSerfaiïleô.

Bor einiger 3^it ftellteit bie Berliner Äorrefponbenten
ber großen ©ntentegeitungen feft, bah Die Beaftion in
Deutfd)Iaitb -nicht mehr aufgufialtcu fei. Sie ftiihten fid)
Dabei auf Die fidjtbare Busbreitimg Des Bationalismus in
allen Parteien, non Den Unabhängigen meg bis 311 Den

Bnbängern Des ©rafen Bkftarp. Die (folgen Des furcht»
baren ©lenbes entwurgelu Die ©efinnung Der Blaffeit; Die

reoolutionäre 3&it roirb, non Erinnerung oergolbet, 311111

verlornen Barabies; bie fßolitif Der Entente tut bas ijödjft»
möglidje, um Die gabel nom beutfdjen BerteiDigungsfrieg
nachträglich in Sßahrheit 311 wanbeln. So muh Die Ent»
widlung folgerichtig nach redjits gehen, muh es; Denn Die

fommumftifdjen unb rabifalfogialiftifdjen DettDeitgen gepeiben
beim beutfdjen' Bolf unb feiner traditionellen Staatsgej'in»
nung fehlest.

Hm biefer brohenDeii Beaftion Die Spihe abgubredjen,
hat fid) Der geiftige giibrer Der ©ntentebourgeoifie, Efé»

menceau, gu. einem entfdjloffenien Borgeben aufgerafft, Er
fühlte, mie Berlin feit Der gefdjeiterteu Batififation Des Ber»
faillerpaltcs in BSafbingfoit tiodj hartiiäcüger tourbe als bisher.

Hm neue ©arantien für Die Einhaltung Der oeutfd)eit
Berpfli.djtungen gu erhalten, lief) ber Oberfte Dl at Der tili»
liierten ein 3ufahprotofoll gum Berfailleroertrag abfaffen,
Das Die Deuffdjen bei Dein Bustaufdj, ber Batififations»
urîunben untergeidjnett follten. Berlin fchiclte einen Hitler»
hänbler ber alten Sdjule, Den fçjerm oon Simon, tiadj 33arts,
um Die Biilberung Diefes Brotofolfs gu oeranlaffen unb gu»

gleich Die enbgülttge ©ntlaffung ber ftriegsgefangenen un»

oergiiglid) in Die Biege 311 leiten, ©ittroeber machte nun
biefer Sert oon Simon Bolitif auf eigene ffau ft, ober auf
Rechnung Der berliner £>auptregierung Ebert=Bosfe»Bauer
ober aud) Der anonijmen Bebenregierung — turg '-4-i er

oerlieh plöfelid) "Baris. Buherorbeittlidj rafcf) erflärten Die

berliner Blätter Den gall: Der Biortbrud) Der frangöfifcfjen
Regierung in Der ©efangeneitfrage märe DieHrfache; Die Ber»

hanblungen über Das 3ufaHprotofoll feien hieittit auf Denis

toten Bunlte angelangt; man erwarte, Dafi Die Regierung
Das Brotoioll unter feinen HmftänDen untergeidfiiieii werbe.

yjtit ihren woblburdjbacbten itommentaren unterftütgten
fie eine gleidjDenfeitDe Regierung, Deren hinterhältige Bolitif
gioeifellos allen DurchfchnittsDiplomaten fdjwer 311 fchaffen
machen mühte. Bn ©lémenceaus uiibarmhergiger i\onfegueii3
tuurben fie 3ufdjanDeii. 3n einem Bugenblide, too ber Dberfte
Bat mit taufenb Sdjmierigfeiten 311 fäntpfen hat unb fiel)

in feiner Btebrheit oon Heberrafdjuitgeit certoirren läht, muh
Der ©influh eines Hitbeugfanteit fid) bis gur Bilmacht fteigern.
©Iémenceau überfchaute Die Situation, unterfchieD Das

Blefentlidje 00m Bebenfächlidjen unb toog ©rfolg unb Blife»

erfolg genau ab. Die fteigenben Schwierigfeiten Bliens,
bie Den Bllbeutfdjett wiHfontmen finb, müffen fid) gum Bor»
teil granfreidjs teenbett. Die litauifdjen Bmgriffe auf Das

abgiehenbe beutfd;e SRilitär, bie Hnterftellung Des gefdjfa»

genen Bermont unter bas Äommanbo Des reichsbeutfdjeit
©enerals oon ©berharDt unb Die beoorftehenbe Iettifdje

itriegserfläruitg an DcutfHjlaub bienen gur geftftellung all»

bcutfdjer imperialiftifdjer Bolitif. Die nach Baris gurücf»

tetjreiiDen Bolittter BiaflafoioS beftätigen, baff Dettifm oor»

trefflid) ftehe; es ift Busficht, bah Sübflaoien ben g rieben

oort Saint ©ermaitt unb Den in naher griff oon Bulgarien
unter3eichneten griebeit oon Beuillt) ratifizieren werbe; in

Hngant hat fid), Der neue Habiuettchef Susgar, Der Stroh»

mann Des gurüdgetretenen griebrid), mit einer formalbemo»

fratifdjen Begierung nad) Dem ®3unfche oon Baris umgeben;

Bumänien erhält eine achttägige grift gur Hnteräeidjnung
bes Bertrages oon Saint ©ermain; Baberetosfi oerbreitert
bie bemolratifdje Bafis feiner Begierung; in granfreid),
Deffert Biille überall gefiirdjtet ift, hat ber Bolfcheioismus

eben eine fdjwere SBahlitieberlage erlitten; granfreid) ift
ftart. granfreid) barf es wagen. Deutfdjlanb aber hat für
feinen Sintonftreidj, Den allerungünftigften Btoment erwählt.

So untergeiohnet Denn ©Iémenceau 3uerft am 22. Bo»
oember 3uiei Boten oott graufainer ©ntfdjloffenheit unD rüt»
telt Damit Den beutfdjen Beoollmächitigten in Baris, oon
Bersner, utiD feine Buftraggeber unfanft genug aus ihren
Sllufioiteit auf. Die eine Driidt Das ©rftaunen Der Blliierten
über Simons Bbreife aus utiD fdjob jebe Berantuiortung
auf Bergögerung bes griebens auf bie Deutfdje Begierung;
ber Oberfte Bat toiinfehte auherbent 311 erfahren, welches Die

Bbfidjten Der Berliner Begierung feien. Die 3weite Bote
teilte mit, bah granfreid) „angefidjts Der planmähigeit Ber»
roüftung aller oon Den Deutfdjett befeljteu ©ebiete BorD»
franfreid)s" granfreid) einer Bbweid)uttg 00m Bertrage gu»
gunften Der beutfehen ©efangeneit nicht guftimmen Dürfe;
„bie tiefften ©efütjle Des meiifdjlidjen Meegens finb gu grau»
fam oerieht worbett, als bah eine Bergünftigung, wie Die

oon 3l)tten oerlangte oon ber frangöfifdjeit öffentlichen Blei»
nung 3«geftatibeti werben fönnte". DeutfchlanD, bas oer»
fprocljeti, bie an Der Berwiiftung ScEjulDigen aus3uliefern,
erflärt heute, bagu auherftanbe iu " feilt.- BJie wiiroen bie
Bewohner Borbfrattfreidjs es auffaffeit, wenn nun granfreid)
bie beutfdjen ©efangeneit heimgiehen liehe, uinfomehr, als
noch feine BerftänDigung über Die Bnftellung 3ioiler Gräfte
für Den SBieberaufbau getroffen würbe! Die Sabotage
ber beutfehen Begierung gegenüber Den B3affenftillftanDs»
bebittgungen, burd) Die glottenfpreugung bei Scapa glow
unb Die Daten im Baltitum, Die mit ungeheuren itrebiteu
arbeitenbe Bropaganba gegen Die Blliierten wiöerfprecfjett
bent Bertrag. granfreid) aber fdjulDet DeutfchlanD „nichts
als Die genaue Erfüllung" Des Bertrages, „Den es am ©übe
Des erbarmuugslofen Krieges angenommen hat".

Die Begierung in Berlin erwioerte, bah Die ©efangenien
laut einer Bbmadping 00m 29. Buguft su entlaffen feien,
als ©egenleiftuttg für beutfehe ftohlenlieferungeu unb für
Die rafche ©enugtuuitg im gall Des Btorbcs ait Dem fr an»

göfifdjen Sergeanten Blannheim, unb beftritt im übrigen
Die Bortoürfe ©lémenceaus.

Diefe Bntwort muh als fehr ungliidlid) be3eid)itet wer»
Den. Denn ©Iémenceau entfräftete ben Hinweis auf Den

29. Buguft mit Der einwaiiDfreien Bemerfuitg, Dah ein fol»
d)es Berfprecljeit mit Der Deutlichen Bbficht, human gu fein,
gegeben würbe, auherbent aber an bie BeDinguitg gefnüpft
worben fei, bah man 001t feiten Deutfdjfanbs Den B,ertrag
lopal halte. Bon fiopalität fei nun aber feilte Bebe. 3n
einer Bote oom 2. Degember belegt er Deutfdjfanbs Höfen
Bfilien mit einem ftarfen Beweis: Blit Der Datfache ge»

heimer Deutfdjer Büftungen. 3n allen Ortfdjaften würben
neben Den gefehlid) erlaubten 5\orps ber „Beid)swehr" ,,3cit»
freiwillige", „Einwohnerwehren" unb „Befetoen" mit tnili»
tärifd) ausgebilbeten Stäben gebilbet unb Blunitionslager
aufgehäuft, mit Dem offenbaren 3wed, Den griebeitsoertrag
umguftohen. ' i i/' i I I

Diefer Bote folgte, nadjDem Deutfdjlaitb bie tatfäch»
liehen Büftungen leugnete, ant 8. Degember eine leljte, Die

allen weitem Berfchiebungen unb Berjcbleppungot ein ©nbe

macht. Sie enthält gwar fein Hltimatum 3ur Hnter3eichnuitg
bes 3ufahprotofoIls, wohl' aber eine befriftete Äünbigung
bes aBaffenftillftanbes, worauf bann 3ur Bcfeljung oon
granffurt unb ©ffen gefdjritten würbe. Es bieh, Ärupp
habe auf fiofomotioen ummontiert unb werbe jährlid) 300
Stiid liefern. Baris ift neugierig auf biefe Hntmontierung.

Das Hltimatum wirb ©rfolg haben, wie fehr auch, Bosfe
fid> in Den 3eitungen gegen Die Hntergeidjnung Des 3ufatg=

protofolls wehrt. -kh-

— - "• ="
Aphorismus.

ÎJm mit Pdentehen und in Staaten zu leöen, muss man die
Punüte auffuehen, die uns oereinen, niefit, die uns trennen.

ffintt '
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Das Zusatzprotokoll zum Pakt von
Versailles.

Vor einiger Zeit stellte» die Berliner Korrespondenten
der großen Ententezeitungen fest, daß die Reaktion in
Deutschland nicht mehr aufzuhalten sei. Sie stützten sich

dabei auf' die sichtbare Ausbreitung des Nationalismus in
allen Parteien, von den Unabhängigen weg bis zu den

Anhängern des Grafen Westarp. Die Folgen des furcht-
baren Elendes entwurzeln die Gesinnung der Massen; die
revolutionäre Zeit wird, von Erinnerung vergoldet, zum
Verlornen Paradies; die Politik der Entente tut das Höchst-
mögliche, um die Fabel vom deutschen Verteidigungskrieg
nachträglich in Wahrheit zu wandeln. So muß die Ent-
wicklung folgerichtig nach rechts gehen, muß es; denn die
kommunistischen und radikalsozialistischen Tendenzen gedeihen
beim deutschen' Volk und seiner traditionellen Staatsgesin-
nung schlecht.

Uni dieser drohenden Reaktion die Spitze abzubrechen,
hat sich der geistige Führer der Ententebourgeoisie. CG-
menceau, zu, einem entschlossenen Vorgehen aufgerafft. Er
fühlte, wie Berlin seit der gescheiterten Ratifikation des Ver-
saillerpaltes in Washington noch hartnäckiger wurde als bisher.

Um neue Garantien für die Einhaltung der deutschen

Verpflichtungen zu erhalten, ließ der Oberste Rat der Al-
liierten ein Zusatzprotokoll zum Versaillervertrag abfassen,
das die Deutschen bei dem Austausch der Ratifikations-
Urkunden unterzeichnen sollten. Berlin schickte einen Unter-
Händler der alten Schule, den Herrn von Simon, nach Paris,
um die Milderung dieses Protokolls zu veranlassen und zu-
gleich die endgültige Entlassung der Kriegsgefangenen un-
verzüglich in die Wege zu leiten. Entweder machte nun
dieser Herr von Simon Politik auf eigene Faust, oder auf
Rechnung der Berliner Hauptregierung Ebert-Noske-Bauer
oder auch der anonymen Nebenregierung -- kurx er

verließ plötzlich Paris. Außerordentlich rasch erklärten die

Berliner Blätter den Fall: Der Wortbruch der französischen

Regierung in der Eefangenenfrage wäre die Ursache: die Ver-
Handlungen über das Zusatzprotokoll seien hiemit auf dem!

toten Punkte angelangt; man erwarte, daß die Negierung
das Protokoll unter keinen Umständen unterzeichnen werde.

Mit ihren wohldurchdachten Kommentaren unterstützten
sie eine gleichdenkende Negierung. deren hinterhältige Politik
zweifellos allen Durchschnittsdiplomaten schwer zu schaffen

machen müßte. An CGmenceaus unbarmherziger Konsequenz
wurden sie zuschanden. In einem Augenblicke, wo der Oberste
Rat mit tausend Schmierigkeiten zu känrpfen hat und sich

in seiner Mehrheit von Ueberraschungen verwirren läßt, muß

der Einfluß eines Unbeugsamen sich bis zur Allmacht steigern.
Clemenceau überschaute die Situation, unterschied das

Wesentliche vom Nebensächlichen und wog Erfolg und Miß-
erfolg genau ab. Die steigenden Schwierigkeiten Wiens,
die den Alldeutschen willkommen sind, müssen sich zum Vor-
teil Frankreichs wenden. Die litauischen Angriffe auf das

abziehende deutsche Militär, die Unterstellung des geschla-

genen Vermont unter das Kommando des reichsdeutschen

Generals von Eberhardt und oie bevorstehende lettische

Kriegserklärung an Deutschland dienen zur Feststellung all-
deutscher imperialistischer Politik. Die nach Paris zurück-

kehrenden Politiker Maklakvivs bestätigen, daß Denikin vor-
trefflich stehe; es ist Aussicht, daß Südslavien den Frieden
von Saint Germain und den in naher Frist von Bulgarien
unterzeichneten Frieden von Neuilly ratifizieren werde; in

Ungarn hat sich der neue Kabinettchef Huszar, der Stroh-
mann des zurückgetretenen Friedrich, mit einer formaldemo-
kratischen Regierung nach dem Wunsche von Paris umgeben;

Rumänien erhält eine achttägige Frist zur Unterzeichnung

des Vertrages von Saint Germain; Paderewski verbreitert
die demokratische Basis seiner Regierung: in Frankreich,

dessen Wille überall gefürchtet ist. hat der Bolschewismus

eben eine schwere Wahlniederlage erlitten; Frankreich ist
stark. Frankreich darf es wagen. Deutschland aber hat für
seinen Simonstreich den allerungünstigsten Moment erwählt.

So unterzeichnet denn Clemenceau zuerst am 22. No-
oeniber zwei Noten von grausamer Entschlossenheit und rüt-
telt damit den deutschen Bevollmächtigten in Paris, voir
Lersner, und seine Auftraggeber unsanft genug aus ihren
Illusionen auf. Die eine drückt das Erstaunen der Alliierten
über Simons Abreise aus und schab jede Verantwortung
auf Verzögerung des Friedens auf die deutsche Regierung;
der Oberste Rat wünschte außerdem zu erfahren, welches die
Absichten der Berliner Regierung seien. Die zweite Note
teilte mit, daß Frankreich „angesichts der planmäßigen Ver-
Wüstung aller von den Deutschen besetzten Gebiete Nord-
frankreichs" Frankreich einer Abweichung vom Vertrage zu-
gunsten der deutschen Gefangenen nicht zustimmen oürfe;
„die tiefsten Gefühle des menschlichen Herzens sind zu grau-
sam verletzt worden, als daß eine Vergünstigung, wie die
von Ihnen verlangte von der französischen öffentlichen Mei-
nung zugestanden werden könnte". Deutschland, das ver-
sprachen, die an der Verwüstung Schuldigen auszuliefern,
erklärt heute, dazu außerstande zu sein. Wie würden die
Bewohner Nordfrankreichs es auffassen, wenn nun Frankreich
die deutschen Gefangenen heimziehen ließe, umsomehr, als
noch keine Verständigung über die Anstellung ziviler Kräfte
für den Wiederaufbau getroffen wurde! Die Sabotage
der deutschen Regierung gegenüber den Waffenstillstands-
bedingungen, durch die Flottensprengung bei Scapa Flow
und die Taten im Baltikum, die mit ungeheuren Krediten
arbeitende Propaganda gegen die Alliierten widersprechen
dem Vertrag. Frankreich aber schuldet Deutschland „nichts
als die genaue Erfüllung" des Vertrages, „den es am Ende
des erbarmungslosen Krieges angenommen hat".

Die Regierung in Berlin erwiderte, daß die Gefangenen
laut einer Abmachung vom 29. August zu entlassen seien,
als Gegenleistung für deutsche Kohlenlieferungen und für
die rasche Genugtuung im Fall des Mordes an dein fran-
zösischen Sergeanten Mannheim, und bestritt im übrigen
die Vorwürfe CGmenceaus.

Diese Antwort muß als sehr unglücklich bezeichnet wer-
den. Denn Clemenceau entkräftete den Hinweis auf den
29. August mit der einwandfreien Bemerkung, daß ein sol-
ches Versprechen mit der deutlichen Absicht, human zu sein,

gegeben wurde, außerdem aber an die Bedingung geknüpft
worden sei/daß man von feiten Deutschlands den Vertrag
loyal Halte. Von Loyalität sei nun aber keine Rede. In
einer Note vom 2. Dezember belegt er Deutschlands bösen

Willen mit einem starken Beweis; Mit der Tatsache ge-
heimer deutscher Rüstungen. In allen Ortschaften würden
neben den gesetzlich erlaubten Korps der „Reichswehr" „Zeit-
freiwillige", „Einwohnerwehren" und „Reserven" mit inili-
tärisch ausgebildeten Stäben gebildet und Munitionslager
aufgehäuft, mit dem offenbaren Zweck, den Friedensvertrag
umzustoßen. '

>

Dieser Note folgte, nachdem Deutschland die tatsäch-

lichen Rüstungen leugnete, am 8. Dezember eine letzte, die
allen weitern Verschiebungen und Verschleppungen ein Ende
macht. Sie enthält zwar kein Ultimatum zur Unterzeichnung
des Zusatzprotokolls, wohl aber eine befristete Kündigung
des Waffenstillstandes, worauf dann zur Besetzung von
Frankfurt und Essen geschritten würde. Es hieß, Krupp
habe auf Lokomotiven ummontiert und werde jährlich 800
Stück liefern. Paris ist neugierig auf diese Ummontierung.

Das Ultimatum wird Erfolg haben, wie sehr auch Noske
sich in den Zeitungen gegen die Unterzeichnung des Zusatz-

Protokolls wehrt.
»»»^-^ — »»»-

Aphorismus.
tlm mit tüenleben unü in Staaten 2U leben, MU88 man à

Punkts auttucben, à UN8 vereinen, niebt, ckie una trennen.
- Karl Htlch, '
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